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Thema Nr. 1

Die Aufgaben I.B. und II.B. sind obligatorisch, zwischen den Aufgaben I.C. und II.C können Sie wählen!

I. Sprachgeschichtliche Analyse  

A. Text: (Luther-Bibel 1534, Johannes-Evangelium)
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II.  Gegenwartssprachliche Analyse

A. Text: (Sven Felix Kellerhoff in „Die Welt“, 20.06.2003)

1         [...] Bücher sind etwas Alltägliches geworden. Die gesunkene Wertschätzung dem
2        einzelnen Band gegenüber symbolisiert nichts so sehr wie die heute übliche äußere
3        Form: Längst dominieren Paperbacks den Markt, deren haptische Qualität meist der
4        Bedeutung ihres Inhalts entspricht. E-Mails und SMS immerhin haben den Vorteil,
5        nicht lange aufbewahrt werden zu können. Denn auch wenn Kulturphilosophen gerne
6        die „neue Schriftlichkeit" im Computerzeitalter loben, die die reine Mündlichkeit der
7        Telefongesellschaft relativiere: Digitalisierter Wortschrott bereichert eine
8        Schriftsprache nicht, sondern lässt sie verarmen.
9        Etwas Demut tut vielleicht gut; Demut vor dem geschriebenen Wort und seiner
10      typischen Darreichungsforn, dem Buch. Man sollte bedenken, dass im Mittelalter ein
11      Kloster als wohlhabend gelten durfte, wenn seine Bibliothek über hundert Codices
12      verfügte, und als reich, wenn es mehr als tausend waren. [...]

B. Aufgaben: (obligatorisch)

1. Analysieren Sie die syntaktische Struktur der Sätze in den Zeilen 9-12 (Etwas Demut... tausend waren.)
im Hinblick auf Satzstrukturen, Wortstellung, Verbvalenzen, Satzgliedfunktionen, Attribute und
Wortarten!

2. Analysieren Sie Form und Bedeutung folgender Wortbildungen! Beschränken Sie sich dabei auf den
hierarchisch letzten Wortbildungsschritt: Alltägliches (Z. 1), haptische (Z. 3), aufbewahrt (Z, 5),
Telefongesellschaft (Z. 7), verarmen (Z. 8), Mittelalter (Z. 10)!

3. Führen Sie die Schreibungen des Lautes [k] im Text auf Regeln zurück!

C. Aufgabe:   (alternativ zu I.C.)

Stellen Sie anhand von Substantiven aus dem Text die morphologischen Typen der Pluralbildung des
deutschen Substantivs in der Gegenwartssprache dar!
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Thema Nr. 2

Bearbeiten Sie die Aufgaben I.B. und II.B. sowie entweder I.C. oder II.C.!

I. Sprachgeschichtliche Analyse  

A. Text: König Rother, hg. von P.K. Stein – I. Bennewitz, 2000, v. 84-105

B. Aufgaben: (obligatorisch)

1. Vergleichen Sie die folgenden Wortformen mit ihren neuhochdeutschen Entsprechungen, und erläutern
Sie alle lautlichen und graphischen Unterschiede: bote (V. 88), ime (V. 89), min (V. 95), ouch (V. 94),
stol (=stuol) (V. 104)!

2. Bestimmen Sie die folgenden Verbformen, und erläutern Sie die morphologischen Veränderungen des
betreffenden Verbs zum Neuhochdeutschen: virnam {V. 84), was (V. 85), began (V. 87), quam (V. 102)!

3. Bestimmen Sie die Formen mochte (V. 88) und machtu (V. 96), erläutern Sie die Kennzeichen der
vorliegenden Verbklasse und skizzieren Sie ihre Entwicklung zum Neuhochdeutschen!

C. Aufgabe:   (alternativ zu II. C.)

Nennen und erläutern Sie Abweichungen des Textes vom „Normal"-Mittelhochdeutschen, und ordnen Sie
sie sprachgeographisch ein!

Fortsetzung nächste Seite!
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II.      Gegenwartssprachliche Analyse  

A. Text: E. Feuchtwanger, Der Fall Tichborne, in: Mord und andere Kleinigkeiten, 2001, S. 14, Z. 1-24

B. Aufgaben: (obligatorisch)

1. Geben Sie eine ausführliche syntaktische Analyse des Satzes in Z. 16-20 (von: Was sich ... bis ... zu
unternehmen) bis einschließlich der Attributebene und der Topologie!

2. Erläutern Sie die Bildungsweise der folgenden Wörter begrenzt auf den jeweils letzten Bildungsvorgang!
Gehen Sie soweit möglich von einer Wortbildungsparaphrase aus und klassifizieren Sie den
Wortbildungstyp morphologisch und semantisch: viktorianisch (Z. .1), Eindruck (Z. 2), hochkompliziert
(Z. 5/6), Hochstapelei (Z. 6), Zufriedenheit (Z. 7), Zivil-prozeß (Z. 10), bemerkenswert (Z. 13),
Ratlosigkeit (Z. 20), Antikatholizismus (Z. 22), Aufstieg (Z. 23)!

3. Stellen Sie im Einzelnen die von dem Syntagma Der Fall Tichborne in Zeile l ausgehende Isotopiekette
dar! Nennen Sie alle zugehörigen sprachlichen Elemente und klassifizieren Sie sie unter
textlinguistischem Aspekt!

C. Aufgabe:   (alternativ zu I.C.)

Geben Sie eine syntaktische Kommentierung der Kommasetzung im vorliegenden Textausschnitt!
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Thema Nr. 3

Bearbeiten Sie die Aufgaben I.B. und II.B. sowie entweder I.C. oder II.C.!

I. Sprachgeschichtliche Analyse  

A. Text: (Aus: Johannes von Saaz, Der Ackermann aus Böhmen, hg. von G. Jungbluth, Heidelberg 1969)

Fortsetzung nächste Seite!
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II. Gegenwartssprachliche Analyse

A. Text: (Aus: Gutenberg, aventur und kunst. Vom Geheimuntemehmen zur ersten Medienrevolution.
Katalog zur Ausstellung der Stadt Mainz 2000, S. 242)

1      Um 1472/72 entstand in Köln in einer nicht genannten Werkstatt die Enzyklopädie „De
2   proprietatibus rerum" des Bartholomäus Anglicus (Kat-Nr. GM 275). An der Finanzierung
3      und vermutlich auch am Satz dieses wissenschaftlichen Handbuches war mit hoher Wahr-
4      scheinlichkeit Englands Prototypograf, der Kaufmann William Caxton, beteiligt. Severin
5      Corsten hat die Gestehungskosten für dieses Buch in einer geschätzten Auflage von 120
6      Exemplaren errechnet (Corsten 1983 [l], S. 21f.; Corsten 1985). Bei einem Umfang von 248
7      Blatt im Folioformat schlug allein das Papier mit 50 bis 60 Gulden zu Buche, ungefähr die
8      Summe, die in Köln für ein kleines Haus zu zahlen war. Für Satz und Druck musste noch
9      einmal die gleiche Summe aufgewendet werden, sodass die Gesamtgestehungskosten bei
10      100 bis 120 Gulden lagen. Dieser Betrag blieb für mindestens ein Jahr ohne Rückflüsse über
11      den Verkauf, da die Produktionszeit des umfangreichen Werks ein ganzes Kalenderjahr in
12      Anspruch genommen haben wird.
13     Die verlegerischen und buchhändlerischen Probleme, die diese kapitalintensive Vorrats-
14      Produktion des Drückens mit beweglichen Lettern mit sich bringt, verdeutlicht dieses beliebig
15      herausgegriffene Beispiel. Zudem impliziert die neue Technologie, dass „auf einen Schlag"
16      eine hohe Stückzahl gleichartiger Produkte erzielt wird, .die einzelnen Exemplare der Aufla-
17      ge. Diese lassen sich nur zum geringeren Teil auf dem lokalen und regionalen Markt abset-
18      zen. Über ausgefeilte Vermarktungs- und Vertriebsstrukturen und oft über weite Strecken
19      müssen die Bücher an den Käufer gebracht werden, ein Vorgang, der finanziell einen langen
20      Atem erfordert. Neben den Anforderungen der Technik ist dies die Hauptschwierigkeit, vor
21      der die frühen Drucker-Verleger stehen. Sie sind nicht nur Drucker und Verleger in Personal-
22      union, sondern müssen sich auch um den Absatz kümmern.

B. Aufgaben: (obligatorisch)

1. Kommentieren Sie die Wörter entstand l, dieses 3, Prototypograf 4, geschätzten 5, neue 15, absetzen
17f., Käufer 19, Absatz 22 unter dem Gesichtspunkt der Graphem-Phonem-Relationen!

2. Geben Sie eine syntaktische Beschreibung der Sätze Bei einem Umfang... bei 100 bis 120 Gulden lagen
6-10 (mit Analyse der Gefügestruktur und der Verbvalenzen), und erläutern Sie in Problemfällen Ihre
Entscheidungen! Beschränken Sie die Darstellung des Satzgliedinnenbaus und der To-pologie auf die für
die Gefügestruktur relevanten Erscheinungen!

3. Nennen Sie für die deverbalen Abstrakta je Bildungstyp ein Textbeispiel, und analysieren Sie es
morphologisch und semantisch!

C. Aufgabe:   (wahlweise statt I. C.)

Nennen und erläutern Sie Merkmale des vorliegenden Text(ausschnitt)es, die für die Bestimmung von
Textfunktion und Textsorte dienen können!
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Thema Nr. 4

Bearbeiten Sie die Aufgaben I.B. und II.B. sowie entweder I.C. oder II.C.!

I. Sprachgeschichtliche Analyse

A. Text: 

B. Aufgaben: (obligatorisch)

1. Kommentieren Sie die Regeln der Groß- und Kleinschreibung in Text I.A im Vergleich zum
Neuhochdeutschen!

2. Kommentieren Sie die Genitivverwendungen in Text I.A und vergleichen Sie diese mit den
neuhochdeutschen Entsprechungen!

3. Gehen Sie auf die Bedeutung des Verbs kochen in Text I.A ein! Sehen Sie einen Bedeutungswandel im
Vergleich mit dem Neuhochdeutschen?

C. Aufgabe:   (alternativ zu II.C.)

In welchen Funktionen kommt das Präfix g(e)- in Text I.A vor? Handelt es sich dabei um homonyme oder
polyseme Formen? Gehen Sie auch auf ausgewählte diachrone Aspekte in Bezug auf dieses Präfix ein!

Fortsetzung nächste Seite!
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